
sa m m en setzu n g  u n d  K on stitu tion  des L ig n in s, daß er zu r  
L ö su n g  d ieser  F r a g e n  w eiterh in  b eitra g en  m ö g e.

3. H err K. B u s z :
Über Phenakit aus der Schweiz.

In  der S ch w eiz  ist P h en a k it b isher nur sehr se lten  ge-  
fu n d en  w ord en  Z uerst b er ich tet darüber W e b s k y 1). Ihm lag­
e in e  im Jahre 1881 g e fu n d e n e  G ruppe vor v o n  zw ei prism atisch en  
K ry sta llen , v o n  12 und 14 m m  L ä n g e  b ei 4 —5 mm D ick e , d ie  
m it Chlorit v erw a ch sen  u n d  durch e in g esch lo ssen e  Chlorit­
sch u p p en  v eru n re in ig t w aren . D ie  B e g r e n z u n g  der K ry sta lle  
w u rd e in  der P rism en zon e durch d ie der c -A x e parallel g estre iften  
F lä ch en  v o n  ooR (lOlO) u nd  ooP 2 (1120) geb ild et. A ls E n d ig u n g  
w u rd en  b eo b a ch te t +  R (1011) m it einem  K a n ten w in k el v o n  

116° 32', — ^R (01l2) in  v iz in a le  R hom boeder dritter O rd n u n g
I jjg

ü b e r g e h e n d ,— ^—  (2131) nach  +  R in  v iz in a le  F lä ch en  über-

__  i q p
g eh en d  u n d  ----- 1 —  (1232), w elch es d ie  größ ten  F lä ch en  d er

E n d ig u n g e n  b ild et. D er  g e n a u e r e  F undort d ieser  K rysta lle  ist 
n ich t b ek a n n t g ew o rd en .

U ber zw ei w e ite r e  F u n d e  b erich tet G. S e 1 i g m  a n n 1 2). D er  
erste  F u n d  bestan d  au s einem  3 cm la n g en  und 8 cm d ick en  
K rysta ll, a ls d essen  H erk u n ft d ie G eg en d  v o n  R eck in g en  im  
R h on eta le , zw isch en  M üllerb ine un d  W iles a n g e g e b e n  w ird . 
D er K rysta ll is t  von  lich tg e lb lich er  F arb e und d u rch sich tig , w o  
er n ich t v o n  Chlorit du rch w ach sen  ist. D ie  A u sb ild u n g sw e ise  
ist, w ie  b e i dem  o b ig e n  V orkom m en, prism atisch  durch ooR

-|P2
(1010), ooP 2(1120) u n d  an der S p itze  treten  a u f R (1011), 3

T>Q ___ 1 p  Q

(1123), =£- (2131) u n d  — (1232) ,  an  d ie  S te lle  v o n  —
2 2

(0112) treten , w ie  bei den v o n W e b s k y  b esch rieb en en  K rysta llen , 
v iz in a le  F läch en .

B e i der B esch re ib u n g  d ieses F u n d ortes erw ähnte S e l i g ­
m a n n  a u ch  in  der S am m lu n g  in  G en f b efin d lich e K rysta lle

1) M. W e b s k y ,  U b er das V orkom m en von P h en a k it in 
der S ch w eiz; N eu es  Jahrb. f. M ineral, etc. 1882, I 207—218 
m it T afe l VI.

2) G. S e l i g m a n n ,  P h en a k it v o n  R eck in g en  im W a llis ;  
V erh a n d lu n g en  des n atu rh istor isch en  V erein s v o n  R hein l. u nd  
W estf. Bd. 40, 1883; Corr.-Bl. 106—107 u nd: P h en a k itk ry sta ll
a u s dem  G eh ren ta l im  ob. W allis; S itzu n gsb er . der n ieder- 
rhein . G es. für Natur* u nd  H eilk . in  B on n  Bd. 42, 1885, 168—170.
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von  P henak it, d ie im Jahre 1847 v o n  M a r ig n a c  irrtüm lich als 
T urm alin  bestim m t w ord en  w aren , und die, ihrer g le ich en  A u s­
bildung' nach  zu  urteilen , verm utlich  auch  von  dem  F u n d ort 
bei K eck in g en  herstam m en.

D ie  zw eite  M itte ilu n g  v o n  S e l i g m a n n  b eh an d elt ein  
V orkom m en aus dem  G ehrenta le im oberen  W allis un d  e in en  
K rystallstock  von  P h en a k it von 4 cm  L ä n g e , der sich nach  
oben  zu  v erjü n g t u nd  sich  aus zirka 15—20 e in ze ln en  In d iv id u en  
zusam m ensetzt. D ie  a u ftre ten d en  F orm en sind d ieselb en  w ie  
b ei dem  V orkom m en von R eck in g en , nur w ird b eson d ers au f 
das starke V orherrschen  des R hom boeders dritter O rdnung
__i
— (1232) h in g ew iesen , w ie  es auch  bereits v o n  W e b s k y

(s. o.) b eob ach tet w orden  w ar. S eitd em  w erden  S ch w eizer  
V orkom m en v o n  P h en ak it in  der L itera tu r  m. W . n ich t m ehr  
g en an n t.

Erst in d iesem  Jahre ist e in  n eu er  F und  g em a ch t w orden , 
und  zw ar, w ie es schein t, am R h on eg letsch er , doch w ar G en au eres  
über d ie F u n d ste lle  n ich t zu  erfahren; sie  hat aber so e ig en -  
a rtig eK ry sta llisa tio n en  g e lie fer t, daß e in e  g en a u ere  B esch reib u n g  
a n g eb ra ch t erscheint.

Vor e in ig en  M onaten erh ielt ich  v o n  der F irm a Dr. K r a n t z  
in  B onn e in e  A nzah l v o n  K rysta llen  zu g esch ick t, ü ber d e r e a  
N atur m an im Z w eifel w ar. D er F u n d  b estan d  aus zw ei 
Stufen  m it a u fg ew a ch sen en  u nd  e in er A nzah l loser  K rysta lle  
von v ersch ied en er  A u sb ild u n g sw eise . Am  au ffa llen d sten  w aren  
darunter sech s r in gsu m  a u sg eb ild e te  e in fach e  R hom boeder, die. 
m an zu n äch st für K alk sp at oder ein  dem  ähn liches M ineral h ä tte  
halten  können . D ie  b ed eu ten d e  H ä rte  v on  über 7 zeigte: 
aber von  vorn h erein , daß k ein  K arbonat v o r lieg en  könne, zu ­
dem  d eu te te  d ie A u sb ild u n g sw e ise  der ü b r ig en  K rysta lle , von  
d en en  e in ig e  p rism atisch en  H ab itus a u fw eisen  m it e in er  
Streifung' au f den P rism enflächen  parallel der V ertik a lach se, auf 
P h en a k it h in , u n d  d ie k ry sta llo g ra p h isch e  U n tersu ch u n g  b e­
stä tig te  d ie se  A n n a h m e; eb en so  auch  die B estim m u n g  des  
spez. G ew ichtes, d ie s =  2,965 ergab . E ine b isher am  P henakit. 
nicht b ek a n n te  A u sb ild u n g sw eise  ze ig e n  d ie rhom boedrischen  
K rystalle , d ie  e in e  G röße v o n  etw as über 1/2 cm in. der R ich tu n g  
der N eb en a ch sen  erreich en . D urch  e in g ew a ch sen en  Chlorit ist. 
die F arbe g ra u g rü n  b is sch w ärzlich grü n , u nd  d ie  K rysta lle  
sind  nur d u rch sch ein en d  oder u n d u rch sich tig . W ohl in fo lg e  
dieser  V erw achsung' m it Chlorit sind  auch  d ie F läch en  nicht, 
g la tt, son d ern  e tw a s rauh, aber im m erhin n och  h inreichend  
g lä n z e n d  für M essungen  m it dem  R eflex io n sg o n io m eter . D ie



M essu n gen  des P o lk a n ten w in k e ls  des R hom boeders erg a b en  
v o n  75° 50' b is 76° 19' sch w an k en d e W erte, im  M ittel 76° 3'. Es 
lie g t darnach  das sehr oft b eo b a ch tete  R hom boeder der dritten

O rdnung x  =  ----- —  (1232) vor.

Sehr u n terg eo rd n et treten  aber noch  die F lächen  e in ig er  
anderen  F orm en  h inzu , un d  zw ar am  h ä u fig sten  u nd  in  ver­
hältn ism äß ig  g röß ter A u sb ild u n g  das G rundrhom boeder r =  R 
(1011), das an den E ck en  k lein e, nach  dem  E n d p u n k te  der 
V ertik a lach se  zu  sp itzw in k e lig e  D re ieck e  b ildet, w ie  es d ie n ach ­
steh en d en  F ig u ren  1 u n d  2 ze ig e n . W en n  an e in em  E nde  
e in es K rystalles d ie  F lä ch en  d ieses R hom boeders m it d en en

m

v o n  x  im  G le ich g ew ich t auftreten , so w ird  a n sch ein en d  e in e  
stum pfe h ex a g o n a le  P y ra m id e g eb ild et. E in e  d era rtig e  K om ­
b in ation  als E n d ig u n g  kom m t b ei den  v o r lieg en d en  prism atisch  
a u sg eb ild eten  K rysta llen  h ä u fig  vor.

A n den  K ry sta llen  v o n  ein fach er  R hom boederform  er­
sch ein en  unter den  F läch en  von  R ( lO ll)  sehr k le in e  F läch en  
des P rism as M =  oo R (1010) (siehe F ig . 2) u nd  an der S p itze  des

__ I d q

R h o m b o e d e r s----- 1----- (1232) an  e in ig en  d ieser  K rysta lle  auch

das R hom boeder d =  — ^R  (0112), w ie  es in  F ig u r  1, g era d e  
P rojek tion  au f d ie B asis, a n g e d e u te t ist.

D ie  K rysta lle , an denen  das P rism a ooR (10T0) m it 
größeren  F lä ch en  auf tritt, sind  teils kurz-, te ils  la n gp rism atisch  
und te ilw e ise  an  b eid en  E nden  der H a u p ta x e  a u sg eb ild et. D ie  
P rism en fläch en  sind  stets paralle l der V ertik a la ch se  stark g e ­



streift durch Übergang* in  v iz in a le  P rism en. D a s son st am  
P h en a k it so h ä u fig e  P rism a der zw eiten  O rdnung ocP 2 (1120) 
w urde nur selten  u nd  m it g a n z  schm alen  F lä ch en  b eob ach tet.

S ind  b e id e  E n d en  an den K rysta llen  a u sg eb ild et, so  
z e ig e n  s ie  zu w eilen  e in e  au ffa llen d e V ersch ied en h eit in  der E n t­
w ick e lu n g  der Form en. In a u sg eze ich n e ter  W eise  tritt das b e i 
einem  k le in en  kurzp rism atisch en  K rysta ll hervor, der au f e in er  
k le in en  S tu fe  v o n  A lb it m it e in er  P rism en fläch e  a u fg ew a ch sen  
ist, so daß b eid e  E n d en  sehr g u t zu  seh en  sind . D a s e in e

E n d e w ird v o n  den drei F lä ch en  des T ritorhom boeders - | R 3
2

(1232) b eg ren zt, zu  d en en  nur u n terg eo rd n et d ie F lä ch en  von

R (1 0 ll)  a ls k le in e  D r e ieck e  h in zu treten , so w ie  oben  b ei den  
rhom boedrischen  K rysta llen  besch rieb en , auch  ze ig e n  d ie  F läch en  
die dort a n g e g e b e n e  p h y sik a lisch e  B esch affen h eit. D a s an d ere  
E nde des K rysta lls w ird  v o n  ein er  an sch ein en d  h ex a g o n a le n  
P y ra m id e  b eg ren zt, deren  F läch en  g la tt  und  lebhaft g lä n zen d , 
aber u n eb en , w ie  g e w e llt  u n d  g e k n ic k t ausseh en d , a u sg eb ild e t  
sind . A n  der obersten  S p itze  treten  d azu  noch  k le in  d ie drei 
F läch en  v o n  — ^ R  (0112) auf. D ie  sech sse it ig e  P y ra m id e

ih rerse its w ird  v on  den F läch en  der b e id en  R hom boeder — | R  3 
2

(1232) u n d  R (1 0 l l)  g eb ild e t. A ber es hat den  A n sch ein , als 
lä g e  n ich t e in e  e in fach e  K om bination  d ieser b e id en  Form en vor, 
so n d ern  g le ic h z e it ig  au ch  e in e  Z w illingsdurchw achsung* zw eier  
In d iv id u en  m it p ara lle len  V ertik a laxen . D ie  F lä ch en  an der  
E n d ig u n g  sind  näm lich  n ich t e in h eitlich , sondern  z e ig e n  a lle



e in e  K n ick u n g , d ie n ach  der S p itze  zu  verläu ft, und  d ie da­
durch zu  erk lären  ist, daß hier jed esm a l d ie F läch e  v on  x  d es  
ein en  In d iv id u u m s m it der F läch e  r des an d eren  zu sa m m en ­
stößt u n d  e in en  flach en  e in sp r in g en d en  W in k el b ildet. F ür  
d iese  A nnahm e spricht auch  d ie B esch affen h eit der F lä ch en  
selbst. D ie  F läch en  des R hom boeders dritter O rdnung x  sin d  
im m er etw as rauh, aber son st eb en flä ch ig  au sgeb ild et, d a g e g e n  
die  von  x  lebhaft g lä n zen d , ab er e tw a s w ellig , m it e in er W ellen- 
a x e , d ie der P o lk a n te  p aralle l v erläu ft, so daß jed en fa lls  d ie  
K om bination  m it d =  — (01l2) d iese  B esch affen h eit v er ­
ursacht. D ie se  V ersch ied en h eit der F läch en  z e ig t  sich  dann  
au ch  au f den E n d fläch en  des p rism atischen  K rystalles, u n d  
außerdem  läßt sich  d ie  G ren ze der b e id en  in  Z w illin g sste llu n g  
befin d lich en  In d iv id u en  auch  au f den  P rism en flächen  u n d  zw a r  
zu w eilen  sehr scharf v er la u fen d  v erfo lg en . D ie  P rism en flächen  
sind , w ie  erw ähnt, parallel der V ertik a la x e  stark  gestre ift. D ie  
S tre ifu n g  w ird n u n  an der Z w illin g sg ren ze  in  ihrem  V erlaufe  
g estö rt, d ie  des e in en  In d iv id u u m s setzt scharf ab, u n d  a u f  dem  
zw eiten  In d iv id u u m  b ild en  die S tre ifen  n icht d ie  g era d e  F o rt­
se tzu n g ; m an k ön n te  sa g en , es sieh t au s w ie  e in e  V erw erfu n g . 
D a s A u ffa llen d e  ist nun , daß d iese  Z w illin gsd u rch w ach su n g  nur 
an  einem  E nde des K rysta lles auf tritt, w ährend das andere  
E nde d ie e in fa ch e  B e g ren zu n g  au fw eist. D adurch  w ird  dann  
der sch ein b ar hem im orphe C harakter der K rysta lle  b ed in gt.

Zur B estä t ig u n g  der F orm en  w urden  e in ig e  M essu n gen  
v o rg en o m m en , d ie  b e fr ied ig en d e  R esu lta te  lieferten :

b e r e c h n e t* 1) g em essen  

x  : r =  (3212): (1011) =  27° 43' 33" 28° 2'
x  : r =  (1322): (1011) =  50 9 35 50 7
x : x =  (3212): (1322) =  75 58 4 76 10

H insich tlich  der A rt des V orkom m en» ist noch fo lg en d es  
zu  b em erken . D er P h en a k it fin d et sich  a u fg ew a ch sen  a u f  
K lü ften  des G n eises zusam m en m it A dular, Chlorit, Calcit und  
E isen g la n z , le tzterer in  der Form  der b ek a n n ten  so g en a n n ten  
E isen ro sen , deren  V erw a ch su n g  m it P h en a k it b eso n d ers ch a­
rak teristisch  und  in teressa n t ist, w ie  ja  auch  schon  früher v o n  
S e l i g m a n n 2) b e i dem  V orkom m en v o n  R eck in g en  in  W allis  
b eo b a ch te t w urde.

A u f e iner der v o r lie g e n d e n  S tu fen  ist e in e  k le in e  E isen ­

1) C. V r b a ,  P h en a k it von  O ber-N eusattel, G roths Zeitschr. 
f. K ryst. 24, 1895, 121.

1) G. S e l i g m a n n  1. c.



rose au fg ew a ch sen , deren K ern von  einem  P h en ak itrh om b oed er  
g e b ild e t wird.

H offentlich  lie fert d ieser  le id er zu rze it noch n ich t nam ­
haft zu  m ach en d e n eu e  Fundort noch  w eiteres M aterial, das zu. 
e in er  E rg ä n zu n g  u nd  E rw eiteru n g  d ieser M itteilung G e leg en ­
h eit g ib t.

Sitzung vom 12. Dezember 1913.
V o rsitzen d er: Prof. Dr, B u s z .

1. H err 0 . K r  u m  m a c h e n
Über den Nachweis der Salzsäure in der Medizin1).
D ie  früher a llg em ein  g e h e g te  M einung, daß es In d ik a ­

toren  g ä b e , d ie nur a u f an o rg a n isch e  S äu ren  ansprächen , auf 
organ isch e  d a g e g e n  nicht, steht m it dem  m od ern en  S ä u reb eg r iff  
im  W iderspruch . W ie der V ortragen d e ze ig t , h a n d elt es s ich  
dab ei im m er nur um  e in en  Grad*, n ich t um  e in en  A rtu n tersch ied .

A uch  das n am en tlich  in  der k lin isch en  M edizin  zum  
N ach w eis der S a lzsä u re  verw a n d te  G ü n z  b ü r g  seh e  Mittel,. 
P h lo ro g lu c in  u nd  V an illin  in a lk oh o lisch er L ö su n g , m acht v o n  
d ieser  R eg e l k e in e  A u sn ah m e: Es is t w ed er  ein  R ea g en s auf 
Salzsäu re, noch  a u f  M ineralsäure ü berhaupt. V ielm ehr tritt 
die R otfärb u n g b ei der v o rg esch r ieb en en  T em peratur jed esm a l 
ein, w enn  der G ehalt an W assersto ffion en  2 .1 0 —4 b is 3 .1 0 —4 
b eträgt, einerle i, ob m an o rg a n isch e  oder an o rg a n isch e  Säuren, 
d a ra u f e in w irk en  läßt.

2. H err A r n e t h :
Über die Behandlung der Bronchitis und Bronchopneumonie 
bei Säuglingen und jungen Kindern, speziell mit heifsen

Bädern1 2 *).
V ortragen d er  b erich tet zu n äch st ü b er  d ie T h era p ie  der  

g en a n n ten  E rk ra n k u n g en  m it P r i e ß n i t z  seh en  U m sch lä g en , 
S tam m w ickeln , bzw . B ädern  m it Ü b erg ieß u n g en  und  d isz ip li­
n iertem  L a g e  W echsel (S e iten la g en , B a u ch la g en ), S en fein w ick - 
lu n g en  und S en fb äd ern  sow ie  über d ie m ed ik am en töse  T herapie^

1) D ie  a u sfü h rlich ere A b h a n d lu n g  ersch ein t in der Zeit­
schrift für B io log ie , M ünchen, R. O ldenbourg.

2) D er  V ortrag  ist ausführlich  ersch ien en  in der D eutschen ,
m ed iz in isch en  W och en sch rift 1913, Nr. 39.
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